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errn eıner Zusammenarbeit 1mM Blick her eine gültige Ntwort. Er LUL das
auf die gegenwärtigen Aufgaben einer weder als Apologet noch als SyStEMA-
Lutherforschung un aut die Veröftfent- tischer Theologe, sondern als histori-
liıchung VO  —$ Luthers Werken 1n mehre- scher Lutherforscher. Er zeıgt Uuns, W 1€e
Ten Sprachen eröfinen. Wır rutfen alle Luther in seiner Auseinandersetzung
ZUr Zusammenarbeit auf, die sich mit MIt den Schwärmern Karlstadt Uun:

unsercr Arbeit verbunden sind ftühlen Muntzer autf diese Fragen gestoßen
wurde und W 1E Zentrum se1nesViılmos Vajta Verständnisses des Evangelıums
ihre Beantwortung 5 hat Ger-
des Studie 1st eın abgeschlossenes Ka-

1111pıtel historischer Lutherforschung
Siınne der VO:  e} arl oll begründeten
Lutherarbeit geworden.
Gerdes tührt uns einleitend 1n die Pro-
emlage bei Luther e1nN. Es geht
die christliche Freiheit 1n ihrem Ver-180  BUCHBESPRECHUNGEN  keiten einer Zusammenarbeit im. Blick  her um eine gültige Antwort. Er tut das  auf die gegenwärtigen Aufgaben einer  weder als Apologet noch als systema-  Lutherforschung und auf die Veröffent-  tischer _ Theologe, sondern als histori-  lichung von Luthers Werken in mehre-  scher Lutherforscher. Er zeigt uns, wie  ren Sprachen eröffnen. Wir rufen. alle  Luther  in  seiner Auseinandersetzung  zur Zusammenarbeit auf, die sich mit  mit den Schwärmern — Karlstadt und  unserer Arbeit verbunden sind fühlen.  Müntzer — auf diese Fragen gestoßen  wurde und wie er vom Zentrum seines  Vilmos Vajta  Verständnisses  des  um  Evangeliums  ihre Beantwortung gerungen hat. Ger-  des Studie ist ein abgeschlossenes Ka-  ım  pitel historischer Lutherforschung  B  Sinne der von Karl Holl begründeten  Lutherarbeit geworden.  Gerdes führt uns einleitend in die Pro-  blemlage bei Luther ein. Es geht um  die christliche Freiheit in ihrem Ver-  . befprechungen  hältnis zu den konkreten Inhalten der  ethischen Gesetzgebung. Das Sittliche  Dr. Üayo Gerdes. LUTHERS STREIT  ist für Luther nicht einfach blinde Er-  MIT DEN SCHWARMERN UM DAS  füllung der göttlichen Forderung. Es  RECHTE VERSTÄNDNIS DES GE-  gründet sich in der freien, von Natur  dem  Nächsten zugewandten Sachlich-  SETZES MOSE. Göttinger Verlagsanst.  keit des von Gott mit seiner Huld be-  Leonhard Schlüter, 1955, 130 S. brosch.  schenkten Herzens. Darum trifft Luther  6,80 DM.  der Angriff der Schwärmer, welche die  alttestamentliche  Die evangelische Kirche hat in der ge-  Gesetzgebung- auch  genwärtigen Situation die volle Frei-  für den Christen von heute verbindlich  heit, sich unangefochten durch jeden  sein lassen wollen. Luther wird vor die  Druck und Verführung auf das Alte  Frage gestellt, wie sich das Schriftprin-  'Testament neu zu besinnen. Daß diese  zip mit der ethischen Freiheit des Chri-  sten verträgt. Er, der alle menschliche  Besinnung nötig ist, wird aus der Ar-  Autorität der Autorität des Wortes Got-  beit von Gerdes klar: Inwiefern ist das  Alte Testament Gottes Wort? Begegnet  tes unterordnete, wird von den Schwär-  mern verdächtigt, das Wort Gottes, das  uns in Ihm Gottes Wille als die Macht,  ein Karlstadt mit dem Bibelbuchstaben  die unser Leben bestimmt? Wie ver-  trägt sich das Schriftprinzip mit der  gleichsetzte, nicht mehr ernst zu neh-  men. Gerdes zeigt, wie Luther und Karl-  vom Evangelium geschenkten Freiheit  stadt  Schriftautorität  und geistliche  eines Christenmenschen?  Deutung ganz verschieden fassen und  Hayo Gerdes führt uns durch seine  anwenden. Für Karlstadt bringt das  Studie über Luthers  Streit mit  den  Evangelium eine neue, endgültige Bin-  Schwärmern um das rechte Verständ-  dung der Gläubigen an das Gesetz des  nis des Gesetzes Mose in die Tiefe die-  Alten Testamentes mit sich. Für Luther  ser Fragen und bemüht sich von Luther  bringt es die Lösung der Gewissen vonberechungen
hältnis den konkreten Inhalten der
ethischen Gesetzgebung. Das Sittliche

Dr ffayo Gerdes. LUIHERS STREIT 1St für Luther nıcht eintach blinde Er-
MIT DEN SCHWARMERN DAS üllung der zöttlichen Forderung. Es
RECHIE VE  NIS DES (35 gründet sich 1ın der freien, VO Natur

dem _ Nächsten zugewandten achlich-SETZES MOSE Göttinger Verlagsanst. keit des VON Gott miıt seliner Huld be-Leonhard Schlüter, 1955 130 brosch schenkten Herzens. Darum trıftit Luther
6,80 der Angrift der Schwärmer, we die

alttestamentlicheDie evangelische Kirche hat 1n der ZC- Gesetzgebung auch
genwärtigen Sıtuation die VO Fre1- für den Christen VON heute verbindlich
heit, siıch unangefochten durch jeden seın lassen wollen Luther wiırd VOTr die
Druck un Verführung auf das Ite Frage gestellt, W1e sich das Schriftprin-
Testament Neu besinnen. Daß diese Z1p miıt der ethischen Freiheit des hri-

SsSten vertragt. Er, der alle menschlicheBesinnung nöt1ıg ist, wırd Aaus der Ar- Autorität der Autorität des Wortes ESOf=eIit VO Gerdes klar Inwietfern 1St das
Alte Testament Gottes Wort? Begegnet LEeS unterordnete, wırd vVvon den Schwär-

mern verdächtigt, das Wort Gottes, dasuns 1n Ihm Gottes Wille als die Macht, eın Karlstadt mit dem Biıbelbuchstabendie NS Leben bestimmt? VWıe VeLr-

tragt sıch das Schriftprinzip NIt der yleichsetzte, iıcht mehr ErNSiT neh-
MICTE Gerdes zeıgt, W 16e Luther und arl-

Oom Evangelium geschenkten Freiheit stadt Schriftautorität nd geistlichee1nes Christenmenschen? Deutung Zanz verschieden tassen un
Hayo Gerdes führt u15 durch seıne anwenden. Eür Karlstadt bringt das
Studie ber Luthers Streit mit den Evangelıum e1NeEe NCUC, endgültige Bın-
Schwärmern um das rechte Verständ- dung der Gläubigen das Gesetz des
n1s des Gesetzes Mose 1in die Tiefe die- Alten Testamentes mit sich Für Luther
ser Fragen und bemüht S1 VO  3 Luther bringt es die Lösung der Gewissen On
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aller Werkerei und schenkt den Irost für die Juden VO  3 ‚ Ott selbst aufge-
der treien uld (sottes. Karlstadt VOI- SETZIE lex 1St 1U  $ ein. besonderes Be1i-
sucht die Schwierigkeiten, die sıch AUs spiel für Gesetzesgehorsam und Über-
seinem ST Hatten Buchstaben LrCLUNg, Glauben und Unglauben über-
ergeben, durch eiıne Theorie über Buch- haupt. Mose geht uns$s d sSOWEeIt m1t
staben und Geist lösen. Er merkt dem 1n 1N die Herzen geschriebenen
'  y nıcht, da{ß seıne Theorie eın e1N- Naturgesetz übereinstimmt. Gerdes
zıger Widerspruch 1n siıch 1St. E1ıgent- wıdmet der Erfassung des Alten G:
ıch 1St be1 ihm nıcht mehr die Schrift, STamentes durch Luther als lex cıvılıs
sondern der 1m Gläubigen wirkende für das jüdische olk eın BanzCS Kapı-
Geıist der Gesetzgeber, der willkürlich tel, 1ın welchem die grundsätzlichen
den Buchstaben deutelt, für ındend Schwierigkeiten 1n diesem Verständ-
der unverbindlich erklärt. Wır rher- N1S Luthers aufzeigt, 1n Wwel Exkursen
ken, daß dies die Methode auch der die Christusverheißung 1mM Alten Te-
Sektierer VO  — heute 1St Der Allegorese STAamMent un: den „USUuS sanctus“” des
werden dabe;i Tor und Tuür geöffnet. (GGesetzes Beispiel des Mosesgeset-
Luther dagegen 1St eın echter Bibel- ZCS darlegt, schließlich den bleiben-
theologe, der paulinisch den Buchsta- den Gegensatz des alttestamentlichen
ben als das tötende Gesetz Gottes be- Gesetzes ZU Evangelıum hervortreten
greift un: den Geist als die begnadende lassen. Der letzte 1nnn allen (jeset-

ZC5 1St, dafß 6S zur Erkenntnis der Sündeund treı machende Kratt des Evange-
liums glaubt. Luther |öst sıch deshalb tührt Das 1St der „UuSus sanctus“. Das
VO  3 der ihm überkommenenen Methode geschieht überall, WwWo der Mensch
des Allegorisierens. Wo er sıe noch be- ter dem Gesetz steht. ber d Moses-
treibt, 1St. S$1€e Ausdruck eines lau- DSESCTZ wird das deutlichsten. Die
bens, der 1n jedem Schrittwort eın Auslegungen des Dekaloges 1n Luthers
Gleichnis für die Erfahrungen des VoO Katechismen siınd der praktische Nıe-
Evangelium berührten Herzens schaut. derschlag se1nes Gesamtverständnisses
Luther bekommt Un Augen für den der Bedeutung des alttestamentlichen
historischen 1nnn des 1m Alten Testa— (GGesetzes für den Christen.

Bezeugten. Er gelangt einer Der genialere Müntzer War für Luther
nüchternen Erkenntnis der Lex Mose eın ernsthatterer Gegner als Karlstadt.
und seiner Beziehung ZUr Lex Naturae. Ihm gegenüber wırd einer weıte-
Das 1m Alten Testament CTrSANSCHEC ICcCH Vertiefung seiner Lehre VO Geist
Gotteswort wird ın seiner historischen geführt Müntzer bildet seinen Geist-
Wirklichkeit ernsg Es 1St S begriff nach dem Vorbild der alttesta-
WI1e 6r 1St, DNUr für die Juden verbind- mentlichen Prophetie: Gott redet
lich, lex civılis für das jüdische Volk Gesichten und raäumen den Gläu-
Auch die vielgeübte Unterscheidung bigen. Allein 1n der Übereinstimmung
VO  3 eremonıial- nd Moralgesetz fällt zwischen dieser unmittelbaren ]au-
hin Man kann nıcht ein Gebot für alle benserfahrung miıt dem Bıbelzeugnis
verbindlich erkliären un das andere 1St für Müntzer die gyöttliche Autorität
außer Kraft SETZEN. Wıe die Juden, der Schritt begründet. Formal 1St das
haben auch die Heıden yöttliche Ver- der ‚.Konzeption Luthers verwandt, 1N-
heißungen und Drohungen. ber die haltlich ber bedeutet eıne letzte



182 BUCHBESPRECHUNGEN
Bindung des Gläubigen x den AUus Karl Kubpisch: FEINDE LUTHERS
Muüuntzer sprechenden Geist eıner NEeCU- Vier historische Bildnisse, 125 Geb.,

Gesetzlichkeit. Wer sich ihm nıcht 6,80 D Lettner-Verlag Berlin 1951,.
unterwirft, mu{ totgeschlagen werden. Kupischs Verständnis der Reformation

findet 1n diesem Buch darın seinen Aus-Luther stellt dem entgegen seıin Ver-
ständnıis des Evangeliums als Vermäh- druck, daß die Feinde Luthers ETrNST gC-

1NOINMEN werden, da iıhr Anliegen hör-Jung AB  a Gewiıissen und Glauben, durch bar wırd Das gyeschieht nıcht 1Ur durchdie einerseits das Gesetz erkannt wird
als VOL Ott 1Ur bis ZU Frkenntnis der historisch sorgfältige Darstellung nd

abgewogenes Urteıil; sondern auch durch
Sünde ührend, andrerseıts 1n ceinNne 1r- mehrere, 1n den Gang der lebendigendischen Schranken zewı1esen nd der Schilderung eingefügte Zıtate, A4US denen
Vernunft übergeben wiırd. Unter diese die vıier Gestalten des Retormationszeit-
Dialektik wird uch das Wirken des alters selbst Leser sprechen.
e1istes begrenzt. Die letzte Frucht VOIl In dem Aufsatz ber arl wiırd eın
Luthers Rıngen mıiıt den Schwärmern Stück deutscher Geschichte dargestellt.

Dabei werden die tür Karls Kaıisertum1St _ seiıne Lehre VO doppelten Ge-
brauch des (Gesetzes. Dıie spater üblich belastenden Spannungen zwischen

uniıversalem Imperium, nationaler Herr-gewordene Lehre om dreitachen Ge-
schaft uüund erstarkendem Partikularis-brauch des Gesetzes entspricht nıcht
INUusSs skizziert. im Vordergrund stehtder ursprünglichen Absıcht Luthers. freilich, da: sich um ein Stück Re

han-Luther eröfitnete uns den We  59 das formationsgeschichte
Ite Testament als Wort (CGsottes Eernst delt. Der Leser erlebt die tür die Retor-

matıon entscheidenden re 5 dafßB nehmen und zugleich 1n der Freiheit
der Kinder (sottes (Gsottes An- gleichsam der Seıite Karls steht

und seinen Sorgen un!: Hoftnungenspruch un Verheißung leben Zzu dür-
teilnimmt. Als Mensch un Herr-ten. Er legte die Grundlage dafür, dafß
scher „innerli und zußerlich gebun-wır mit ZULCM ewıissen das Ite H O
den An die VO ıhm 1n Glauben und

sSstament historisch nd ritisch ergrun-
en können un nNs doch dabei als Leben geheiligten Mächte der Tradıtion“,

1st Karl Feind Luthers. Politik und
echte Bibelchristen wı1ıssen dürten. Religion bestimmen seın 1e1 Ww1e S@e1-
Gerdes Arbeıt, die der Entwicklung en Kampf als etzter Träger der mittel-
Luthers 1n seiner Auseinandersetzung alterlichen Kaiseridee sucht Karl die
mıt den schwärmerischen Gegnern stenheıt

politische und relig1öse Einheit der Chri-verwirklichen.nachspürt, bietet nıcht nur eıne Fülle
Es wırd einerseıts gezeigt, welche Be-

VO  } n Quellenbelegen, denen c5 deutung Luther für den Kaiser nd seınesiıch lohnt, nachzugeben, sondern s1e Regierung hat, andererseits ber wiıird
stellt VvVon Luther her die Ite Frage eutlich, da{ß Luther nıcht „der ırekte
„Der Christ und das Ite Testament“ Wiıderpart des aısers“ 1ST.
1n NCUETr Weise 5 da =} sıch miıt Erasmus VO  S Rotterdam 1St 1n einem
em Dargebotenen auseinandersetzen anderen Sinne Feind Luthers als Karl
mu{l nd wird. St Das erkennt Nan schon beı einem Ver-


